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Julia Hüwe

Lernpsychologie und Hochschuldidaktik

Lernen als (Ko)Konstruktion
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In Modulen lehren, lernen und prüfen 
Was bedeutet das?

„Modularisierung ist die Zusammenfassung von Stoffgebieten zu 
thematisch und zeitlich abgerundeten, in sich abgeschlossenen […] 
und abprüfbaren Einheiten.“ (KMK, 2000)

„Die Modularisierung ist ein […] Instrument, um die Lernwege 
transparent zu beschreiben, die Lernergebnisse zu systematisieren 
und die einzelnen Lernschritte in eine Ordnung zu bringen.“ 
(Hofmann, 2005)

Lernergebnis = Wissen + Kompetenzen
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In Modulen lehren, lernen und prüfen… 
…aus lernpsychologischer Perspektive

Wissen was (Fakten)
Deklaratives Wissen
Erwerb und Organisation

Wissen wie (Handlungen)
Prozedurales Wissen
Erwerb und Förderung 

Fazit
Implikationen für Lehren und Lernen

Modulhandbuch vs. Studienordnung

Study Skills, z.B. Selbstreguliertes Lernen

Didaktische Ansätze
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Prädiktoren des Studienerfolgs

…sind die gleichen wie für den Schulerfolg

Intelligenz
Vorwissen

Selbstreguliertes Lernen 
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Zur Rolle des Vorwissens (Chi, 1978)

Schachexperten 
(Kinder)

Schachnovizen 
(Erwachsene)

4646555825497

Abruf Zahlen

Abruf 
Schachstellungen

!

!

(bereichs- 
spezifsches) 

Vorwissen ist  
neben 

Intelligenz  der 
beste Prädiktor 

für weiteren 
Lernzuwachs !
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Das Multi-Speicher-Modell (vgl. Zimbardo 1995)

äußerer
Reiz

sensorisches
Register

KZG
(+/- 7 Chunks;
max. 20 Sek.)
________

Arbeits-
gedächtnis

LZG

(unbegrenzte
Kapazität 
und Dauer)

- deklarativ
- prozedural

erhaltendes 
Wiederholen

Elaboration

OrientierungsreaktionOrientierungsreaktion

Informationsaufnahme:Informationsaufnahme:
GedGedäächtnisstrategienchtnisstrategien

Informationsverarbeitung:Informationsverarbeitung:
Tiefenverarbeitung, TransferTiefenverarbeitung, Transfer

MotivationMotivation
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bellen

beißen

Fell

fressen

Hund Vogel

fliegen

Federn

Beine

fressen

Beine

Hierarchische semantische NetzwerkmodelleHierarchische semantische Netzwerkmodelle
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bellen

beißen

Fell

fressen

Hund Vogel

fliegen

Federn

Beine bewegt sich

VerVeräänderung der Gednderung der Gedäächtnisstruktur durch Generalisierungchtnisstruktur durch Generalisierung
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bellen

beißen

Fell

fressen

Hund Vogel

fliegen

Federn

Beine Tier
bewegt sich

VerVeräänderung der Gednderung der Gedäächtnisstruktur durch Generalisierungchtnisstruktur durch Generalisierung

AkkomodationAkkomodation
 

//
 

conceptual changeconceptual change
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Beine

Hund

fressen

fliegen

Federn

Kuh Eule

Tier
bewegt sich

1. EBENE1. EBENE

2. EBENE2. EBENE

3. EBENE3. EBENE

VerVeräänderung der Gednderung der Gedäächtnisstruktur durch Differenzierungchtnisstruktur durch Differenzierung

Amsel

Schwanz

Relevante / typische Attribute!Relevante / typische Attribute!

? ?
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Warum ist Vorwissen so wichtig?

• Personen mit Vorwissen umgehen Probleme, die sich aus der      
begrenzten Aufnahmekapazität des Gedächtnisses resultieren,   
indem sie Informationen

•intelligent ordnen / reduzieren (Begriffe, Schachfiguren,  
Problemkonstellationen im Unterricht)

•losgelöst von der „Sprachoberfläche“ abspeichern (propositionale 
Repräsentation, mentale Modelle)

•mit ihrem Vorwissen verknüpfen und dadurch den Abruf (free recall) 
erleichtern

• Grundlage dafür ist eine „gute“ Wissensstruktur
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• Was kennzeichnet eine „gute“ Wissensstruktur? 
• reichhaltige Verknüpfungen (Elaboration)
• sinnvolle Struktur (Organisation)

• Wie können Organisations- und Elaborationsprozesse
angeregt werden? 
• Gestaltung des Lernmaterials und der Lernumgebung
• Einsatz von Lernstrategien

Die „gute“ Wissensstruktur
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o Inhaltliche Passung der einzelnen Studienelemente und  
der Studienbereiche innerhalb eines Studiengangs

o Bezüge innerhalb der Studienelemente und zwischen 
den Studienbereichen, am besten explizit

Vorwissen und Kenntnisse der Wissensstruktur nutzen
Anschlussfähigkeit und Vernetzung fördern

Zwischenfazit
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Kompetenz – der moderne Yeti?

• „Die nachgewiesenen Fähigkeiten, Kenntnisse und 
Fertigkeiten sowie persönliche, soziale und/oder  
methodische Fähigkeiten in Arbeits- oder  
Lernsituationen, die für die berufliche und/oder  
persönliche Entwicklung zu nutzen sind (fachlich,  
methodisch, sozial bzw. personal).“ (Schermutzki, 
2008, S. 5)

• … (Erpenbeck & von Rosenstiel, 2003)
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Prozedurales Wissen – Handlungswissen 
das ACT*-Modell von Anderson

•• Produktion besteht aus einemProduktion besteht aus einem
 

Bedingungsteil ((„„TatbestandTatbestand““: Wenn) : Wenn) 
und einemund einem

 
Aktionsteil ((„„RechtsfolgeRechtsfolge““: Dann): Dann)

•• Aufeinanderfolgende Produktionsregeln = Aufeinanderfolgende Produktionsregeln = Produktionssystem

1. Stufe: Wissen 1. Stufe: Wissen üüber den Ablauf (z.B. Auto fahren) ber den Ablauf (z.B. Auto fahren) 

2. Stufe der2. Stufe der
 

WissenkompilationWissenkompilation::
ProzeduralisierungProzeduralisierung

 
(automatisches Schalten) (automatisches Schalten) 

und Komposition (Gas geben, Schalten, Verkehr und Komposition (Gas geben, Schalten, Verkehr üüberwachen)berwachen)

3. Stufe der3. Stufe der
 

Wissensoptimierung
 

= ("= ("tuningtuning") beinhaltet Generalisierung  ") beinhaltet Generalisierung  
 (versch. Autos fahren) und(versch. Autos fahren) und

 
DiskriminationDiskrimination

 
(Trecker fahren)(Trecker fahren)
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Prozedurales Wissen – von Produktionsregeln zu Skripts

EingangstEingangstüür r ööffnenffnen

Auf Tischzuweisung wartenAuf Tischzuweisung warten
Zum Tisch gehenZum Tisch gehen

Serviette auf den SchoServiette auf den Schoßß
 

legenlegen
GetrGeträänke bestellennke bestellen

Sich unterhaltenSich unterhalten
Essenswahl besprechenEssenswahl besprechen

EintretenEintreten
Namen angeben, unter dem reserviert Namen angeben, unter dem reserviert 

 wurdewurde

Platz nehmenPlatz nehmen

Speisekarte lesenSpeisekarte lesen

EssenEssen……

Wasser trinkenWasser trinken……..
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Prozedurales Wissen vermitteln – Beispiel Gutachten

1. Stufe: Faktenwissen und Wissen über den Ablauf
 

vermitteln (z.B.   
Durchführung und Auswertung von Tests) 

2. Stufe der Wissenskompilation:
Prozeduralisierung der Teilkomponenten  
(Anamnesegespräche, Testungen, Abfassung von Gutachten)

Komposition (fallbasierte Konzeption des Erstgesprächs, 
Testzusammenstellung, interpretative Zusammenfassung 
der Befunde, sprachliche Zusammenfassung der Befunde 
und Indikationsstellung)

3. Stufe der Wissensoptimierung
 

= ("tuning") 
Generalisierung: verschiedene Anlässe der Beratung
Diskrimination: adressatengerecht (hyperaktive Kinder….)
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• Lernziele im Studium: fachspezifisches und überfachliches 
Fakten- und Handlungswissen

• Einige Kriterien für „gute Lehre“ können lernpsychologisch           
begründet werden

• Für erfolgreichem Wissenserwerb sind gerade im Studium     
Studierfertigkeiten (study skills) wichtig

Bsp.: Selbstreguliertes Lernen (SRL) 

Zwischenfazit
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Der Prozess des Selbstgesteuerten Lernens 
(Schiefele & Pekrun, 1996)

Lerndurchführung

Lernbewertung

Lernplanung
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Ein Modell selbstgesteuerten Lernens (nach Schiefele & Pekrun, 1996)

Habituelle
Lernermerkmale

Emot. Komponenten
(allg. Gestimmheit)

Motiv. Komponenten
(Interessen, Motive, 
motivationsrelevante 

Kognitionen)
Kognitive Komponenten

(Repertoire an Lern-
u. Arbeitstechniken,
metakogn. Wissen,

stoffbez. Vorwissen)

Umwelten
- Schule / Betrieb
- Familie

- Peers

Interne Lernsteuerung

Vorwärtsgerichtete
Emotionen

(z.B. Vorfreude)

Motivation/Volition
(z.B. Bildung d.

Lernabsicht)

Metakognition
(Lernplanung)

Gegenwartsorientierte
Emotionen

(z.B. Langeweile)

Motivation/Volition
(z.B. Abschirmung von

Lernabsicht)

Metakognition
(Lernregulation)

Kognition
(z.B. Elaboration)

Rückwärts- und zukunfts-
gerichtete Emotionen

(z.B. Ärger, Zuversicht)

Motivation/Volition
(z.B. Steigerung der

Metakognition
(Bewertung)

Lernprozesse:     Planung                            Durchführung                    Bewertung           

variiende und überdauernde, materielle und personelle Merkmale 

der unmittelbaren Situation und der Lernumgebung

(z.B. Charakteristika der Aufgabe und des Gegenstandsbereichs/Fachs,

Externe Lernsteuerung

Lernprodukte
(deklaratives/

prozedurales Wissen,
kognitiv repräsentierte

Einstellungen)

 instruktionelle Vorgaben, Merkmale der Beziehung zwischen Lehrenden   
und Lernenden, institutionelle und rechtliche Rahmenbedingungen)

Leistungsmotivation)

- Medien
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Prozedurales Wissen vermitteln – Beispiel 
Selbstreguliertes Lernen

1. Stufe: Faktenwissen und Wissen über den Ablauf
 

vermitteln (z.B.   
Kognitive Lernstrategien, Motivierungsstrategien) 

2. Stufe der Wissenskompilation:
Prozeduralisierung der Teilkomponenten  
(z.B.  Anwendung und Überwachung verschiedener Lernstrategien)
Komposition (Sichten der Aufgabe, Formulierung von Lernziel und 
Vorgehensweise, Auswahl und Einsatz einer Lernstrategie, Überwachung des
und Lernprozesses, Bewertung des Lernergebnisses)

3. Stufe der Wissensoptimierung
 

= ("tuning") 
Generalisierung: verschiedene Aufgaben und Fachbereiche
Diskrimination: adaptiv (je nach Lernziel, Lernstoff….)
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Förderung von Selbstreguliertem Lernen 
(z.B. Einsatz von Lernstrategien)

Direkt
•Direkte Strategievermittlung 
•Integrativ: Kombination von       
selbstregulativen und 
fachspezifischen Inhalten

•Selbstbeobachtung

Indirekt
• Schaffung günstiger

Lernbedingungen 
(z.B. Interessenorientierung, 

Autonomieunterstützung)
• Direkte Strategievermittlung 

nur bei Bedarf
• Modellverhalten
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Förderung von SRL in Modulen

Grundlegende (Vor)Kenntnisse notwendig, z.B. durch 
eigenes Studienelement am Studienanfang

Bereichsspezifische Aufgaben, integrierte Trainings

Freiraum für selbstgesteuertes Lernen lassen
Freiraum für selbstbestimmtes Lernen lassen
(Lernen nach Interessen)

Lehrende schulen: Was ist SRL, welche Bedingungen sind 
förderlich, wie kann ich sie in meiner Lehre umsetzen?
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Systematische Verteilung des zu erwerbenden Wissens 
über das Studium insgesamt

Gezielte Wiederholung und Übung
Erwerb und Anwendung von Study Skills
Abstimmung von Lehrformen, Lernzielen  und 

Prüfungsformen (unter Einbezug des Vorwissens)
Didaktische Ausbildung der Lehrenden
Berücksichtigung der Bandbreite didaktische Ansätze

Zwischenfazit
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Behaviorismus Behaviorismus
kognitiver traditioneller

Kognitivismus
exogener

Konstruktivismus
dialektischer
Konstruktivismus

endogerner
Konstruktivismus

Ansätze in der Unterrichtsforschung
(nach Reinmann-Rothmeier & Mandl, 1997)

behaviorist.
ID-Modelle

ID-Modellekognitive

(z.B. mastery learning;
Bloom, 1976)

(z.B. Merill, 1983;
Reigeluth, 1979)

Objektivismus Subjektivismus

traditionelle Ansätze "neuere" konstruktivist. Ansätze

anchored
Instruktion

(z.B. Vanderbilt)

situated cognition
(z.B. Lave, Rogoff,

Greeno...)

cognitive
apprenticeship
(z.B. Collins, 

Brown)

....

Paradigmen des Lehrens und Lernens (nachParadigmen des Lehrens und Lernens (nach
 

DubsDubs, 1995), 1995)
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Situated Cognition

‐‐
 

AnsAnsäätze zurtze zur
 

Situated CognitionSituated Cognition
Anchored InstructionAnchored Instruction
Cognitive ApprenticeshipCognitive Apprenticeship
Cognitive FlexibilityCognitive Flexibility

‐‐
 

Verwandte (aktuelle) AnsVerwandte (aktuelle) Ansäätzetze
Problemorientiertes LernenProblemorientiertes Lernen
……....

‐‐
 

Verwandte (reformpVerwandte (reformpäädagogische) Ansdagogische) Ansäätzetze
exemplarisches / generisches / entdeckendes Lernenexemplarisches / generisches / entdeckendes Lernen
erfahrungsbezogener / offener /erfahrungsbezogener / offener / handlungsorienthandlungsorient. U.. U.
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Prinzipien der Gestaltung einer Prinzipien der Gestaltung einer ““situierten Instruktionsituierten Instruktion””

(nach Mandl, Gruber &(nach Mandl, Gruber &
 

RenklRenkl, 1993), 1993)

•• AuthentizitAuthentizitäät und Situiertheit (fallbasierte Arbeit)t und Situiertheit (fallbasierte Arbeit)
•• Komplexe (wie natKomplexe (wie natüürliche) Ausgangsproblemerliche) Ausgangsprobleme
•• Multiple Kontexte (z.B. Aufgabentypen) und Multiple Kontexte (z.B. Aufgabentypen) und 

Perspektiven (z.B. in der Gruppenarbeit)Perspektiven (z.B. in der Gruppenarbeit)
•• Artikulation und Reflexion (Lernen im sozialen Austausch)Artikulation und Reflexion (Lernen im sozialen Austausch)

BspBsp.: Problemorientiertes Lernen (POL).: Problemorientiertes Lernen (POL)
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Stand der Forschung zu konstruktivistischen Ansätzen

• Erste Evaluationsbefunde ermutigend 
• Tieferes Verständnis
• Gleich gutes Faktenwissen
• Höhere Motivation

• Konstruktivistische Prinzipien sind auch im „normalen“
Unterricht z.B. durch entsprechend gestaltete Texte zu   
realisieren 

• „Externe“ Evaluationen zeichnen heterogeneres Bild; 
• Vor allem leistungsstarke Schüler profitieren von offenen Formen des  
Unterrichts

• Effekte schwanken stark in Abhängigkeit von der Implementation
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fundiertes (Fach-)Wissen + formale Lernkompetenzen
= Bewältigung schulischer / beruflicher Anforderungen

straff organisierter und kognitiv anregender, anspruchsvoller 
(Fach-) Unterricht
= Bedingung für Können und Wollen. 

systematische Vermittlung metakognitiver Fertigkeiten (z.B. SRL)
und Lernstrategien
= Bedingung für effektiven offenen Unterricht.

Sich abwechselnde Phasen der Vermittlung, Einübung und 
Anwendung (multiple Kontexte/Perspektiven)
= Bedingung für Transfer und Anwendung

Fazit Lernpsychologie
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• Modularisierung hat Vor- und Nachteile – die   
Umsetzung ist wichtig

• „Gute Lehre“ hängt nicht vom Studiensystem ab

• Bei allem Reformdrang sollte die Selbsttätigkeit im 
Studium nicht zu kurz kommen

• Vergleichbarkeit bleibt eine Herausforderung 
(Zervakis, 2008)

Fazit
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt:

Julia Hüwe
julia.huewe@uni-bielefeld.de

0521 106-4530

Universität Bielefeld
Abteilung für Psychologie

AE09 Pädagogische Psychologie
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sÉêïÉêíìåÖëáåíÉêÉëëÉå=ÇÉê=táêíëÅÜ~Ñí\=

• jçÇìä~êáëáÉêìåÖ= Z= áåÜ~äíëÑÉáåÇäáÅÜÉ= wÉêëíΩÅâÉäìåÖ=
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=
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~å=ÇÉå=eçÅÜëÅÜìäÉåI=eçÅÜëÅÜìäÉåíïáÅâäÉêI=^ââêÉÇáJ
íÉìêÉ=ìåÇ=táëëÉåëÅÜ~ÑíëéçäáíáâÉêK=
=
páÉ= ëáåÇ=ÜÉêòäáÅÜ= ÉáåÖÉä~ÇÉåI= ëáÅÜ= ~å=ÇÉê=aáëâìëëáçå=
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=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉåI=q~ÖìåÖëäÉáíÉê=
aêK=cêáíò=bêáÅÜ=^åÜÉäãI=^â~ÇÉãáÉÇáêÉâíçê=

q^drkdpdb_§eoW=
NSRIJJ= €= ÑΩê= §ÄÉêå~ÅÜíìåÖI= sÉêéÑäÉÖìåÖI= hçëíÉåÄÉáíê~ÖX= ÑΩê=
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ÖÉÄΩÜê=ÑΩê=ÉáåÉ=òÉáíïÉáëÉ=qÉáäå~ÜãÉ=áëí=åáÅÜí=ã∏ÖäáÅÜK=
báå= aêáííÉä= ÇÉë= qÉáäåÉÜãÉêÄÉáíê~ÖÉë= ïáêÇ= ~äë= áåëíáíìíáçåÉääÉê==
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=

^kjbiarkdW=
jáí= ÄÉáäáÉÖÉåÇÉê= ^åãÉäÇÉâ~êíÉ= ~å= ÇáÉ= bî~åÖÉäáëÅÜÉ= ^â~J
ÇÉãáÉ= içÅÅìãI= mçëíÑ~ÅÜ= ONRUI= PNRQR= oÉÜÄìêÖJiçÅÅìãI=
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=
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hçåíç= ÇÉê= háêÅÜäK= sÉêï~äíìåÖëëíÉääÉ= içÅÅìã= ìåíÉê= ^åÖ~ÄÉ=
ÇÉë= q~ÖìåÖëÇ~íìãë= ìåÇ= fÜêÉë= k~ãÉåëW= bî~åÖÉäáëÅÜÉ==
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mobppbobcbo^qW== oÉáåÜ~êÇ=_ÉÜåáëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNMR=
= oÉáåÜ~êÇK_ÉÜåáëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
=

^kobfpbW=
içÅÅìã= äáÉÖí=RM=âã=åçêÇïÉëíäáÅÜ=îçå=e~ååçîÉê=~ã=píÉáåÜìJ
ÇÉê=jÉÉê=òïáëÅÜÉå=e~ååçîÉêI=jáåÇÉå=ìåÇ=káÉåÄìêÖK=^ìÑ=^åJ
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rÜêK=eáåJ=ìK=oΩÅâÑ~Üêí=àÉ=PIJJ=€ =Eáã=_ìë=òì=ÉåíêáÅÜíÉå>FK==
_áííÉ=ìåÄÉÇáåÖí=~åãÉäÇÉåI=mä®íòÉ=ëáåÇ=ÄÉÖêÉåòí>=

cbpqb=wbfqbk=fj=e^rpW=
MUWPM=reo=jlodbk^ka^`eqI=MUWQR=reo=co§epq§`hI==
NOWPM=reo=jfqq^dbppbkI=NUWPM=reo=^_bkabppbkK=
=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=
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=
=
=

= = = = ïïïKåÇêáåÑçKÇÉ=

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

a=

få=jçÇìäÉå==
äÉÜêÉåI=äÉêåÉå=
ìåÇ=éêΩÑÉå=
eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
=
=
=

=
=
få=hççéÉê~íáçå=ãáí=
ÇÉê=wbî^=e~ååçîÉê=ìåÇ=ÇÉê=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=
=
=
=
dÉÑ∏êÇÉêí=ÇìêÅÜ=ÇáÉ==
sçäâëï~ÖÉåpíáÑíìåÖ=
=
=
=
=

q~ÖìåÖ=
NQK=Ó=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV==



�====jçåí~ÖI=NQK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

NRWPM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=áã=péÉáëÉë~~ä=

NSWMM== _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=q~ÖìåÖ=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå==

= aÉê=hçåíÉñí=
^åÑçêÇÉêìåÖÉå=~å=ÇáÉ=ãçÇìä~êáëáÉêíÉ=iÉÜêÉ==

NSWNR= aáÉ=sçêÖ~ÄÉå=ÇÉê=hjh=
hçåòÉéíI=tÉáíÉêÉåíïáÅâäìåÖÉåI=bìêçé®áëÅÜÉê=
hçåíÉñí=
tçäÑÖ~åÖ=h∏êåÉêI=îçêã~äë=oÉÑÉê~íëäÉáíÉê=áã=
åáÉÇÉêëK=jth=

NSWQR= aáÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå=ÇÉê=wbî^=ÄÉá=ÇÉê=
^ââêÉÇáíáÉêìåÖ=îçå=píìÇáÉåÖ®åÖÉå=
cçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=ìåÇ=
pÅÜïáÉêáÖâÉáíÉå=ÇÉê=rãëÉíòìåÖ=
eÉêã~åå=oÉìâÉI=wbî^=e~ååçîÉê=

NTWNR= báåÉ=eçÅÜëÅÜìäÉ=~ìÑ=ÇÉã=tÉÖ=òìê=
èì~äáí®íëÖÉëáÅÜÉêíÉå=iÉÜêÉ=
aêK=rïÉ=pÅÜãáÇíI=råáîÉêëáí®í=j~áåòI=wÉåíêìã=
ÑΩê=nì~äáí®íëëáÅÜÉêìåÖ=ìåÇ=JÉåíïáÅâäìåÖ=

NTWQR== hçããÉåí~êW=^åãÉêâìåÖÉå=òìê=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=áã=_çäçÖå~éêçòÉëë=
mêçÑK=aêK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=wet=
råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=

= aáëâìëëáçå=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= hçãéÉíÉåò=~äë=åÉìÉ=wáÉäëÉíòìåÖ=
ÜçÅÜëÅÜìäáëÅÜÉê=^ìëÄáäÇìåÖ=
báåÑΩÜêìåÖW=mêçÑK=aêK=aêK=ÜKÅK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=
qr=açêíãìåÇI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉë=wÉåíêìã=

mçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêEáååÉFå=îÉêëÅÜáÉÇÉåÉê=
píìÇáÉåÖ®åÖÉI=ÇáÉ=å~ÅÜ=ÇÉå=bêÖÉÄåáëëÉå=ÇÉë=
qìåáåÖJmêçàÉâíë=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=äÉÜêÉå=

táêíëÅÜ~ÑíëïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉåI=j~êÖêÉí=
pÅÜÉêãìíòâáI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=^~ÅÜÉåI=
wÉåíê~äÉ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ=

mÜóëáâI=mêçÑK=aêK=mÉíÉê=rK=p~ìÉêI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

dÉëÅÜáÅÜíÉI=mêçÑK=aêK=jáÅÜ~Éä=t~ä~I=oìÜêJ
råáîÉêëáí®í=_çÅÜìã=

mÑäÉÖÉïáëëÉåëÅÜ~ÑíI=mêçÑK=aêK=fåÖêáÇ=hçää~âI=
^äáÅÉ=p~äçãçå=eçÅÜëÅÜìäÉ=_Éêäáå=

ONWPM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=

�===aáÉåëí~ÖI=NRK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= dêìåÇä~ÖÉå=
MVWPM= iÉêåéëóÅÜçäçÖáÉ=ìåÇ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=

iÉêåÉå=~äë=EhçJFhçåëíêìâíáçå\=
gìäá~=eìÉïÉI=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇI=^b=
m®Ç~ÖçÖáëÅÜÉ=mëóÅÜçäçÖáÉ=

NMWPM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWMM= aáÉ=oçääÉ=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå=Ó==
iÉÜêÉå=áëí=ãÉÜê=~äë=oÜÉíçêáâ=ìåÇ=
cçäáÉåÉêëíÉääìåÖ=
aêK=räêáâÉ=e~åâÉI=råáîÉêëáí®í=cêÉáÄìêÖI=
^ÄíÉáäìåÖ=iÉêåÑçêëÅÜìåÖ=

aáëâìëëáçå=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=ÖÉÑΩÜêíÉå=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=
wáëíÉêòáÉåëÉêJhäçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉÖêK=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=

NRWPM= hçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=éêΩÑÉå=
dÉëí~äíìåÖëJ=ìåÇ=aìêÅÜÑΩÜêìåÖëã∏ÖäáÅÜâÉáíÉå=
aêK=läáîÉê=oÉáëI=qr=açêíãìåÇ=

= jçÇÉääÉ=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉê=mêΩÑìåÖ=Ó==
= fåÑçêã~íáâI=aêK=e~ååç=tìééÉêI=o~ÇÄçìÇ=

råáîÉêëáíÉáí=káàãÉÖÉå=

= pçòá~äÉ=^êÄÉáí=Ó=bêëíëÉãÉëíÉêéêçàÉâíI==
mêçÑK=aêK=qÜçã~ë=dêçëëÉI=ce=e~ååçîÉê=

= łhçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉ=
píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ“=~ã=_ÉáëéáÉä=ÇÉê=
^êÅÜáíÉâíìêI=aêK=oΩÇáÖÉê=oÜÉáåI=q~åà~=hêìëÉI=
iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= mçëíÉêëÉëëáçå=ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉê=wÉåíêÉåW=
t~ë=ëáåÇ=ÇáÉ=hçãéÉíÉåòÉå=ÖìíÉê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå\=
aêK=p~ÄáåÉ=j~êñI=hçãéÉíÉåòòÉåíêìã=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=ÑΩê=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=~å=ÇÉê=qr=
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=
mêçÑK=aêK=qçÄáå~=_êáåâÉêI=kÉíòïÉêâ=
ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=kot=
páäâÉ=_çÅâI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=dáÉ≈ÉåJcêáÉÇÄÉêÖI=
fttÓ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
aêK=fåÖÉÄçêÖ=pí~ÜêI=aêK=káÅçäÉ=^ìÑÉêâçêíÉJ
jáÅÜ~ÉäáëI=råáîÉêëáí®í=aìáëÄìêÖLbëëÉåI=wÉåíêìã=

ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=ìåÇ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ==
mêçÑK=aêK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âJ
íáëÅÜÉë=wÉåíêìã=ÇÉê=qr=açêíãìåÇ=
aêK=j~êá~ååÉ=jÉêâíI=wÉåíêìã=ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=
ìåÇ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=ÇÉê=råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=
aêK=p~ÄáåÉ=_êÉåÇÉäI=_ÉêäáåÉê=wÉåíêìã=ÑΩê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉ=
a~åáÉä~=cäÉìêÉåI=eçÅÜëÅÜìäÉî~äìáÉêìåÖëJ
îÉêÄìåÇ=pΩÇïÉëí=

ONWMM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ==

� jáííïçÅÜI=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ=
MVWPM= aÉê=sÉêòáÅÜí=~ìÑ=ÇáÉ=Ñ~ÅÜäáÅÜÉ=

häÉáåíÉáäáÖâÉáíW=báå=jçÇìä=Ó=ÉáåÉ=mêΩÑìåÖ=
h~à~=pK=e~ÉÖÉêI=_çäçÖå~=wÉåíêìã=ÇÉê=eoh=

NMWMM= píìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=mêΩÑìåÖÉå=
§ÄÉêä~ëíìåÖ=ìåÇ=`Ü~çë=îçêéêçÖê~ããáÉêí\=
aêK=hä~ìë=t~ååÉã~ÅÜÉêI=efp=dãÄe=

NMWPM= hçããÉåí~ê=~ìë=ÇÉê=mÉêëéÉâíáîÉ==
bJiÉ~êåáåÖ=
j~êÅ=hêΩÖÉêI=ÉiÉ~êåáåÖ=pÉêîáÅÉ=^ÄíÉáäìåÖ=
EÉäë~F=iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NMWQR= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

= c~òáí=ìåÇ=^ìëÄäáÅâ=
NNWPM= t~ë=â∏ååÉå=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=äÉáëíÉå\=

§ÄÉêä~ëíÉí=ìåÇ=ìåíÉêÑáå~åòáÉêí=ìåÇ=íêçíòÇÉã=
ÖìíÉ=iÉÜêÉ\=

= mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=

= mçÇáìãÇáëâìëëáçå=ãáí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåíÉåW=
iìÇïáÖ=sçÉÖÉäáåI=eçÅÜëÅÜìäÄÉê~íÉêI=dΩíÉêëäçÜ=
mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=
mêçÑK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=e~ãÄìêÖ=
aêK=e~ååç=tìééÉêI=káàãÉÖÉå=

= jçÇÉê~íáçåW=pìë~ååÉ=g~ìÇòáãëI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NPWMM== jáíí~ÖÉëëÉå=
NPWOM== _ìëíê~åëÑÉê=å~ÅÜ=tìåëíçêÑI=^åâìåÑí=Å~K=NQWMM=
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